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Seite darum nicht minder erwünſcht ſind. 
Die Redaktion. 


Stettin, 5. Auguſt. 


Unſere Zelt hat eine merkwürdige Aehnlichkeit mit 
der großen Zelt der Hohenſlaufen, mit jener Zeit, da 
bie edlen Katſer Feledeich I. und II. das deutſche Bolt 
aufriefen zum Kampfe gegen die Anmaßung römiſcher 
Päpſte und welſchen Truges, wie gegen den Berraih 
der Wilfen, mit jener Zeit, da der dentſche Geiſt er⸗ 
wachte und in den Gedichten deutſcher Minnejänger 


turffliche F üchte trieb. 


Lange Jahrhunderte drutſcher Schmach und Er⸗ 
niebrigung find jenen glorreichen Tagen gefolgt. Seit 
das Geſchlecht der Habsburger, jelt Oeſterreichs Fürſten 
die drutſche Krone an ſich brachten, iſt der deutſche 
Gelſt in Feſſeln geſchlagen, iſt deutſche Bildung und 
deulſcher Fleiß den römiſchen Päpſten und ihren Bettel⸗ 
möachen überliefert, i deutſche Sprache vernachläſſigt 
und deutſches Lied verſtummt, If die late iniſche Sprache 
die Sprache der Gelehrten und der Kirche geworden 


und das Volk dem Aberglauben und dem Seeleuhandel 
Roms preiögegeben. Auf dem Gebiete der Kirche hat 
zwar Luther, der große dentſche Reformator, ſpäter eine 
Amlehr bewirkt, hat Luther eine deutſche Kirche gegrün- 
det, deutſches Lied und dentſchen Gottesdienſt wieder ⸗ 
hergeſtellt und der Umucht römiſchen Cöllbates und 
welſcher Sinnlichkeit gegenüber die Heiligleit und Ehre 
deuiſcher Ehe und Zucht zur Geltung gebracht. Arf 
dem Gebiete des Staais lebens aber iſt Deutſchiand 
geblleben, wie es war, uneins und zerfallen, ſchwach, 
eine Beute raubgieriger Nachbaren, von den eigenen 
Habe burger Kaiſern virrathen und verkauft, und bis in 


Rönelinge, eines Metternich und Schwarzenberg ſchmach⸗ 

und und blutend; der Devtſche wegen dieſer Untinlo⸗ 

keit und Schwäche von andern Völfern verhöhnt reed 

verſpottet, ohne Bewußtſein feiner Macht und ſeiner 
tärle. 

Aber jetzt unter der Herrſchaft des greiſen Wilhelm 
wie i es in wenigen Tagen anders gem oꝛden. Kaum vier 
Jahre iſt es her, daß die Ketten der Habsburger ge⸗ 
brochen, daß Deuiſchland, ſoweit es nicht za Oiſterreich 
erbö:t, unter dem Serpter der freifinnigen Hohenzollern 
dereinigt ic, und welche Stellung nimmt bereits Deutjch- 
lau unter den Staaten Europas ein. Im Innern 
kg, ſieht es gesüflet und gewe ppret dem welſchen 
Uebemuhe und welfischen Berzathe gegenüber da, als 
ein einig Volk, deſſen Männer mit einander ſtrelten 
uud firgen, und, wenn es ſein muß, auch mit einander bin- 
len und sterben wollen. Ueberal dieselbe Begelſterung, 
beſelte Hauch drutſchen Gelſire und deutſchen Gemüthee. 
Ale Dauaſchen nah und fern, biesjelts und jenjeits dee 
We ltenmterts von dem ſelben Gedar ken beſtelt, im Kau pfe 
ür Deutschlands Ehre einig gegen fränkiſchen Angriff, 

Streile für Frelheit und Macht deuſchen Geiſtee 
Gemiſſenezwang römiſcher Päpfte, das Dogma ihrer 
tigen Unfeplbasteit geßelnd und überwinderd. Wahr 
es {ft eine ſchöne Zelt, in der wir leben, und wean 
. auch nichts von derſelben weiter ſehen ſollten, ale 

as wie bereite erlebt, jo wollen wir doch Gott loben 

banken, daß er uns ſoſche Zeit der Begeiſterung, 

r Wiedergeburt; bemifchen Lebens und Geistes hat 
ben laſſen. f 


Offizielle Kriegs nachrichten. 
it Se. Maj ſtat der König hat heute an Ihre Ma⸗ 
\ die Königin Auguſta folgende Depeſche gerichtet: 

ER Unter Gılpens Augen heute einen glänzenden, aber 
u gen Sieg erfochten durch Sünmung von Weißen⸗ 
Re er des dahinterliegenden Gotsberges. Unſer 5. 
dan 1. Kolps aud 2. batsifches Aemtekorps ſochten. 
0 in Blut. 500 unverwundele Gefangene, eine 
bitte un das Zeltlager in umjeren Händen. DI- 
ba general Donay tobt, von uns General v. Kirch⸗ 
Frauen Mein Regiment und 58. ſtarle 
17275 ei geprieſe lorreich e 
aii 6 PA 1 5 für die ſe erſte glorreich 
Moin, 4. Auge ſt 1870. 
Wilhelm. 


ar „ } ® Preis der Zeitung auf der BoR’ier- 
. & . t elaͤhrlich: 15 * Po Stettin monatlich 
8 r. 
ne . El II Unſere Abonnenten erhalten die Frauen ⸗ 
3 Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel ⸗ 
1 7 * jährlich far 10 ss; in Stettin monatlich 


Die geehrten Abonnenten unſerer Zei⸗ 
tung erſuchen wir ergebenſt, Briefe aus dem 
Feldlager, welche neue Nachrichten oder in⸗ 
tereſſante Schilderungen enthalten, uns ge⸗ 
neigteſt umgehend zur Benutzung zugehen zu 
laſſen. Größte Eile iſt dabei dringend ge⸗ 
boten. Die Briefe werden ſofort nach ge⸗ 
machtem Gebrauche mit größtem Danke zu⸗ 
rückgeſandt werden. Noch bemerken wir er⸗ 
gebenſt, daß unſere Zeitung durch einen 
eigenen Korreſpondenten im Heerlager vertre⸗ 
ten iſt, daß uns aber Nachrichten von anderer 


die latin Tage unter dem lyrauniſchen Sctpler der unte halten, und mußte ſelbſtverſtandlich bel einem ern⸗ 


betreten.“ 


rer Seite des Gouverneurs der Ftſtung Mainz fuhr 


Mainz, 4. August, Nachmittags 3 Uhr. Ueber 
e Sieht del Samhläckn gehen scene male 


Sonnabend, 6. Auguſt 1870. 


empfiadlich berührt wid, mit dem Gouverneur, Prinzen [nommen wurden. Da man die Gefangenen nicht mit 
Holſtein, einmüthg handinhand. — Am Sonnabend, 30. transportiren lonnte, ſo ließ man fie wieder frei; eben- 
9% M., Morgens 8 Uhr, brach der Pein mit dem fals auch einen frauzöſiſchen Genkarmen. Die wulzi⸗ 
Stabe, dem Gifolge und dem Train von Mainz auf] gen Reiter b leben un 36 Stunden in Frankreich unb 
und verlegte ſein Hauptquartier vach einer mehr nach ritten weit hinter die frarzößſchen Linen, indem fir 
Welten gelegenen Stadt. Am Morgen nach feiner An- fete Waldungen aufſuchten, die dem Lentenanl Wiußtoe, 
kunft untenahm der Prinz in Begleitung der bete ffen -der als eiftiger Jäger hier im Elſaß füber gejagt 
din Perſoͤn ich ketten eine große Relognoszirungsfahrt in hatte, noch delaunt waren. Die große Eiſch öpfun g 
die Urs gegend. lörer Pferde möthigte fie endlich zur Ur kehr, nachdem 
Msbee die alteren Vorfälle bei Saarbrücken IRRE ſehr wertzvolle Nollyn über bie framöflihe Avfſtel⸗ 
dd Folgendes nachentragen: Der Parlſer „Maulols“ lurg geſar melt halten. Bei Neuweller fanden fie aber 
berichtet aug Forbach vos 30. Juli: „Heute ad die else franzöſiſche Huſartu-Esladt on, die zu ihrer Birſol⸗ 
en flaszöſiſchen Bo ben auf elne preußiſche Stadt] gung mesgejandt war, den Weg verſperrend. Es kam 
gealen. Es wurde ſchon bewerkt, daß man von den] zun Yefıiges Gefecht, wobet freilich die Uaferigen nu⸗ 
Hözen, weiche das kleine Dorf Spileren beherrſchen, |terliegen mußten. Der Lieutenant Winfioe, sin ſehr 
kräſtiger Maud, guter Reiter und Fechter, warb nach 
verzweiſelter Gegenwehr von den Stamoſen zuſammen⸗ 
gehauen, die beiden Lieutenauts v. Goylng und von 
längs der Straße anlegte. Vermutzlich kam es unſe⸗JWechmar nebf den vier Ordonnanz-Dragonern, deren 
Folgendes: „Das Vo rücken der Franzoſen auf Saar- tem Generalſtab darauf an, zu wiſſen, was dieſe Erd- Pferde zu ermüdet waren, aber endlich gefangen genom⸗ 
brücken hat den am Schluſſe unſeres gestrigen Artikels] aufwürfe verbergen, und in dieſer Abſicht ohne Zweifelf men. Nur der Haupt aun Graf Z ppellr, der ein 
über die Stille im franzöſiſchen Lagen auegeſprochenen] beschloß man, einige Bomben darauf zu werfen, um ſehr edles Ref ritt, dieb ſich glücklich durch, erbielt 
Satz biſtätigt, daß Kater Napoleon, in Comirqueng ſei⸗Aden Jelnd zu zwingen, daß er feine Batterien demas⸗ flacher Streiſbiebe, kam 
ner herausfordernden Polnik, nothwendiger Wetjeffire. Um 1 Uhr befand ich mich auf dem Hügel, wo 
eine Offenſivobewegung werde verſuchen müſſen. Seiner die vier Kanonen, welche bei dem Site aufſpielen ſoll⸗ an der Haub, glücklich wieder bel den baiertſchen Vor⸗ 
Armer und ben Pariſern mußte Stoff zugeführt wer- ten, ia Batterie aufgeſtellt waren. Einige General ⸗ 
den, um die Flamme des Kriegsenthuſlasmus, die nun ſtads⸗ und Linien-Djfijlere fanden ungefähr fünfug 
ſchon ſeit Wochen jo hell gefladert, zu nahren. Wenn rüften 
dagegen das Aufgeben Saarbrückens Seitens unſerer feindliche 
Armee hie und da das Gefühl erweckt hat, es ſei das 
wirklich ein Verluſt auf unjeser Seite, jo beruht dies 
auf völliger Unkenniniß takliſcher Verhäliniſſe. Noch in 
dieſem Augenblick ſcheint es nicht gerade wahrjceinlich, 
daß die Franzoſen über Saarbrücken vorgehend ihren 
Hauptſtoß versuchen wollen. Gerade die Oſtentation, 
mit welcher der Kaiſer ſeinen Einzug gehalten, läßt ver- 
muthen, daß man eine Täuſchung beabſicht gt und die 
Hauptaruee rechls oder lie ks abmarſchirt iſt, um ent⸗ 


Meldungen ein: 3 Kowpagnien vom Regiment Nr. 40 
hielten mehrere Stunden wacker Staud und zwangen 
den Feind zur Entwickelung ſeiner gaszın Macht, nicht 
nur einige Bataillone, wie jeinerjeits behauptet wird. 
Er daun zogen ſich dieſe Kom pagnien über die Saar 
in eine Stellung zurück, toelche zu ihrer Aufnahme vor⸗ 
bereitet und beſetzt war. Der Feind ariff dieſe Pofltios 
nicht an, überſchruit auch nicht die Saar. Wire bie 
vorzügliche Stimmung unfers Truppen noch einer Stei⸗ 
gerung fählz, ſo hätten die bisherigen Gefechte Diejes 
Reſultat erzeugt. Gegen tinzelne Schüpemüge eni- 
wickelten ſich ganze feindliche Bataillon’, denen es nich! 
gelang, ſie durch ihr Feuer zu verteelben Oder ihnen 
bedeutende Verlaſte beizubringen. Der Verlust der Fran⸗ 
zoſen wird als verhälnißmäßig ſehr bedeutend angegeben. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Berlin, 4. Auguſt. In Beug auf die letz⸗ 
ten Vorgänge bei Saarbrücken ſchreibt die „N. A. Z.“ 
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weber in der Nähe von Straßburg über den Rhein zu] dreißig Schüſſen, ohne ihn inbep zu treffen. In dieſem weiß man, daß namentlich 
geben, was das Wahiſchetnüchere iſt, oder von einem] Augen dick rief ein furchtbarer Knall. die (chos des in der Nähe von Weißenburg ſtarle Tropper bewegungen 
anderen Punkte aus nordwärts zu operiren. Dieſen Waldes wach und eine Bombe firl zwei oder drei fattgefenden haben. Große Vorräte an Mehl und 
Bersegungen dis Jeiades gegenüber ſteht König Wil-] Meter vor dem rothen Haufe. Bei dem zweiten Ka- Zwieback werden von Parie aus fortwährend an bie 
helm in Mainz, um mit feinem klaren Blick die Ab- n ſiel die Bombe in das Hans ſeldſt und] rege geſanbt, wo es an Lebenswilteln fehlt. Die 
ſichten der Jranzoſen zu durchſchauen und je nach den üb dasſelbe mit Geſchoſſen und Rauch. Man] Mikär-Bäderet auf dem Qual Buy in Paris arbeitet 
Umftänden zu handeln. Das in Saarbrücken ſtehende] loste noch 14 Schüſſe; noch eine Bombe fiel in das Tag und Nacht. 

Bataillon mit einem kleinen Detachement Kavallerie Haug, die anderen gingen nach Saarbrücken. Der Ein Korreſpoa dent der „Ind. belge“ ſchreibt am 


fand nur dort, um die Föhlong mit dem Feinde zn 29. Zult aus Metz: „Der Kaiſer bat bie Worte aus⸗ 
Beobachtungen If zu vermuthen, daß Saarbrücken nur geſprochen: „Der Feldzug wird lauge daun.“ Bis 
von einer ſehr ſchwachen Warmiſon beſetzt wind, welche zu einem gewiſſen Punkte iſt das die Eillärung der 
ſich zurüchtchen wird, ſobald wie in bieſer Richtung Langſamlelt, wit der wan voranſchreitet. Man toll 
welter vorrüdlen werden. Nach dem 16. Kanosenſchuß nichts zurücklaſſen, was nicht bereit ſel, und dennoch 
tog ſich die Artillerie in ihr Lager uad ich kehrte nach warſchirt man, aber nur mit gezählten Schritten. Höch⸗ 
Spileren zurück“. — Die früheren Relognoc zirungen fen Orts iſt es ein gefaßter ſtrategiſcher Entſchluß, nach 
der Frarzoſen müſſen ſehr ſchlecht geleitet gewe ſen feln, unten ein Befehl. Daher hal man Reglwenter geſehen, 
wenn man erſt jo ſpat bemerkt hat, wie ſchwach Saar- die elne Etappe von 12 Stunden machten; die Ober⸗ 
brücken beſetzt war. ſten durften nicht einen Mann zurädlafien; babei blieb 
Ans Saarbrücken vom 1. Auguſt wird der 
„Köln. Zig.“ geſchrieben: Allrs ruhig bei den Vor⸗ 
polen die Nacht hindurch. Eine unſerer Patrouillen 
von acht Mann, die fig deim Drahting an den Feind 
berauſchlich, tödteie vier Framoſen. Weiter kein Zu⸗ 
ſammentrffen bis heute Nachmittag. In der Nacht 5 
leß der Feind eine Nalete ſteigen, die aber Fiaslo Man manſchirt indeſſen immer auf drel Linien, 
machte. Die ffindlichen Lruchtkngeln ſcheinen im Ma- deren Entfernungen malhematiſch innegehallen werden. 
tertal <ben fo verlosen, wir bie Granaten, wit benen Es laan das gar nicht anders fein, denn es beſtätigt 
man und neulich auszeichnete. Die Eifenbahmzüge von ſich mehr und mehr, daß der Plau ſeit langer Zeit von 
Saargemünd nach Forbach und, wie wan behauptet, dem erſten Ingeniene F apkrrichs, den Marschall Niel, 
dies zur Grenze waren die ganze Nacht hindurch in Be- ausgearbeitet in. Marin liegt eine an dere Urſache der 
wegung. Möglicher Weile verſucht man und geger⸗ Verzögerung in bem Gauge der Oprrationen; die Mar- 
über dasſelbe Mandore, wie wühernd des Krieges 1859 ſchale, welche Nele Plan jetzt auszuführen haben, 
bel Voghera. Mau zündete dort dem Gen ral Ginlap wüſſen ſich eat feine Idern aneignen, und darin, wie 
eine ganze Menge von Lagerfenern an, ließ die Elſer⸗ in jeder auderen Sache, dauert es oft länger zu lernen, 
bahazüge ſchelubar gefüllt von Magenta nach Voghera als iu ſchaffen.“ f 
gehen, während in der Wirklichieit das Un gelehrte der Vom 1. Augen Mittags wurde nach Paris ge- 
dal war. Ginloy ließ ſich tärſchen und während er meldet, daß die balr ſchen Vorpoſten ſich nach der Lauer, 
den Jeind noch in beträchtlicher Stärke ſich gegenüber an der äußerſten nordöſtlichen Oreuſe des Departements 
glaubte, was alles ſchon weiter geſchafft. Man manöv- des Untereheins zurückgeogen haben. 
rut da üben auf der Eſenbahn viel zu viel, als Ene amtliche Meldung des frarzoſiſchen Kriegs⸗ 
daß man alles für baue Münze halten ſodte. In- miniflers Leboenf beſagt, daß in Folge der vorgeſtrigen 
zwiſchen werden die Verſchanungen bei Saargem ünd Affaire das Korps Froſſard die Hözen defekt Katie, 
und St. Avold eifrig fortgesetzt. Haute Morgen um welche Saarbrücken und die Saar- Debouck ös de herrſchen. 
acht Uhr war der low audirende General bet une, in⸗ Brüſſel, 4. Avguſt. Nachdem die preußlſche 
ſpiönte die hieſige Doſttton und begab ſich eine Stunde Meldung eingegangen, daß das Driachen ent, welche 
darauf welter. dei Saarbrücken vorgeſchoben war, ſich unter Gsfecht 
Die Retognoseireitt des Grafen Zeppiin vom wür- vor der framzöſſſcherſelte aufg ⸗hotenen Ulebermacht (del 
tembergiſchen @eneralfiabe, der 48 Stunden in Frau- Divifionen, 23 Geſchühe) af ſein Sovtien wrückgezogen 
reich ſſch aufhielt, war wirllich ein kühnte deuiſches babe, wrffen auf kelcgraphiſchenm Wiese die Mitteilungen 
Miltertück, was freilich lelder manche Opfer loſtete. In der fraszöſſchen Blätter ein. „20,000 Preußen ſiud 
Begleitung der Lieutenants v. Gepling, v. Wechmar dem lebbaſter Bajoneti-Angriffe gewichen. Unſere Mi- 
und Winfloe, eines gebotenen Ge g ändere, vom badi- tralllenſen haben Wunder gethan.“ Ein gewiſſes Maß 
ſchen Lelbdragoner⸗Regiment, ub vier ſehr gut berittl⸗ der Uebertreibung war zu erwarten. Der Kaiserliche 
ner Oideanavz- Dragoner ritten die Herren im Mor- Prinz konnte doch nicht put puußſſchen Bor poſſen gehen 
blick einer möglichen Belagerung der Jiſtung große gergrauen über die Grenze und ſprengten daun mit über an der Spitze von 3 Dioiſtonen in Gerne g ſetzt 
Opfer zu bringen, aber fie werden freudig dargebracht, lautem Hurrah und gezogenen Säbeln mitten durch pas werden. Daß wan aber gleich jo scharf einjepen werde, 
und die Bürzerſchat und Stattöshörden gehen, was die framöſſche Städichen Lautrkurg. Hinter Jauterburg ükerſteigt doch alle Erwartung. 
Anorknungen der Milttärbehörden betsifft, von denen ſtlußen fie auf sine franz öͤſiſche Lanclers ⸗ Patrouille, von 
die Al gemeinheit wie der Einzelne wehr oder minder! der zin Mann nledergehanen und zul gefangen ge- Kiel, 4. Auguſt. Die nach franzöſiſchen Zei- 


ſteren Vordringen der Franzoſen zu ückgehen. Für 
die Einwohner (Saarbrücken hat etwa fünfzehntau⸗ 
ſend Seelen) iſt es allerdings traurig, ſich die Aawe⸗ 
jenheit der Franzoſen in ihrer Stadt gefallen laſſen zu 
müſſen, und ſei es auch nur für einen ganz kurzen 
Zeitraum, aber ihr Pat iolismus wird ihnen über dieſe 
leidigen Momente hinweghelfen. Milltäriſche Wichlig⸗ 
tigkeit hat Saarbrücken nicht im En tfernteſten; würde 
man dem Punkte unſererſeits auch nur einige Bedeu⸗ 
tung beigemiſſen haben, dann hätten ja die zwanzig 
Tage franzöſiſchen Zauderus hunderſache Gelegenheit ge- 
boten, diſſen Sicherſtellung gegen feindliche Coups, wit 
der vorgeſtrige, zu bewkken. Paß die erſte Schlacht 
auf deutſchem Boden geſchlagen werden wird, ſcheint 
bei der Art und Weiſe, in welcher dleſer Keieg von 
Flankr ich pre vocirt wurdr, allerdings nicht unwahr⸗ 
ſchrinlich. ber die zweite Schlacht, will's Gott, wer⸗ 
den wir wohl drüben lefern und dann wird kein 
F anzmann jo bald wieder die deutſche Erde als Feind 


wurden und einige andere ſich ſelbſt entleibt haben. Ein 
Soldat ſtürzte ſich aus einem Fenſter, ein Ke pltäm des 
60. Regiments ſchnut ſich die Kehle ab und wel Gre⸗ 
nabiere der Garde zerſchmetterten ſich mit ihren Ehafier- 
pots das Gehirn. 


Hauptquartier des Ober⸗Komm ando der II. Armet. 
Das caſte Haupiquartier des Höchſtkommandirenden der 
II. Armet, des Prinzen Friedrich Karl, wurde in Mainz 
aufgeſchlagen. In Bis gerbrück batle der Peinzf den 
Stab des III., ſeines frühen Armtelorps, welcher 
dort in Garuiſon lag, begrüßt. In Mainz fand offi⸗ 
zieler Empfang durch dle preußiſchen Mil tärbehörden 
ſtatt; auf dem Per on war die Mufit des 81. Regi⸗ 
ments aufgeſtellt, welche bei dir Enfahrt des Zuges 
in die Bahr hofshalle die Nationalhymne anflimmte. An 


der Prinz nach dem Gouvirnementegebäude, in welchem 
er mit ſeinem Stabe Wohnung nahm. — Auf dem 
Bahnhofe und den Straßen, die nach dem Gouverne⸗ 
ment führen, ſtanden die Einwohner in dichten Maſſen, 
den Prinzen mit lauten freudigen Zurvfen begrüß end. 
— Die eingegangenen Nachrichten und Meldungen nah⸗ 
men die Thätigkat des Prinzen und des Stabes an 
dem Tage der Ankunft und tem nächſtfolgenden un⸗ 
ausgeſetzt in Anſpruch. Die Stimmung in der Stadt 
it eine hochpatrioliſche, die Sympatblen für Preußen 
und die deutſche Sache gewinnen in allen Schichlen der 
Bevöllerurg den vollſten Ausdruck. Die Bewob ner von 
Mainz haden wegen des Feſtungsrayon und in Hin⸗ 


es nicht aus, daß 11 Mann durch die Hitze getödtet 


gemeldete Wegnahme jiseler biesfeitigen | zurücklehrte, wurde Allerhöͤchſidieſelbe von dem ſtellver⸗ 


tungen hierher 
Kanonenboole iſt lediglich Erfindung. Nirgends find, 
ſoweit hier belaunt, über haupt Kanonenboote ober an- 
dere Kriegs ſchiffe mit dem Feinde juſammengtkommen. 
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ 
ſchreibt in Bezug auf die Ülottenerpebition nach der 
Oſtſer, daß über dieſe die ſtreugſte Verſchwiegenhelt beob- 
achtet werde. Er erinnert aber daran, daß in Lille eine 
größere Truppenzahl ehe, daß dieſe in einem Tage nach 
Dünkirchen befördert und, ohne viel Aufmerfjamteit zu 
erwecken, eiugeſchlfft werden könne. — Beil Dover find 
in den letzten Tagen weiter keine frauzöͤſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe vorbeigefahren. Dagegen ſchleichen an der Küſte 
von Callhneß noch immer ihrer zwei ab und zu. Ge⸗ 
legentlich borden fie englische Fiſcherboote an und nehmen 
fie ſtark ins Verhör. Framöſiſche Jiſcherboote giebt es 
vor Aberdeen die ſchwere Menge. Wozu, iſt nicht 
lar, denn auf den Blickfang haben fie ſich noch nicht 


gelegt. 
Dentſchland. 
Berlin, 4. Auguſt. Es il die Nachricht 
mitgetheilt worden, der Köalg habe noch vor ſeiner 
Abrziſe vom Kaiſer von Rußland die Mittheilung er⸗ 
hallen, daß die Neutralität Oeſterreichs in Folge direkter 
Verhandlungen des Kalſers von Rußland mit dem Kal⸗ 
fer von Oeſtereich als geſichert betrachtet werden könne. 
Die Nachricht IR nicht unbedingt wörtlich zu nehmen, 
indeſſen werden in der That Anſtrengungen von Sei⸗ 
ten Ruf lands gemacht, von Orſterreich Bürgſchaften 
für die Einhaltung einer loyalen Neutralität zu erhalten. 
Deſterrele) wird bereits durch feine eigenen Jutereſſen 
auf eine ſtrenge Neutralität hingewieſen, 
land eingenommene Stillung wird daher das Gewicht 
dieſer Intertſſen noch mehr virſtürken. Die Bemübun⸗ 


Betracht lommen. Man darf 
dieſes Land aus ſeiner Neutralität nicht heraustreten 
werde. Frankreich wird zwar Aaſtrengungen machen, 
Italien für ſich zu gewinnen, indeſſen es fällt gerade 
in Nallen noch mehr als anderwärts ins Gewicht, 
daß die Syn pathlen des Volles für Preußen und 
Deutschland find. — Der norddeutſche Geſandte Graf 
Braſſier de St. Simon in Florenz hat in den dor⸗ 
tigen Zeitungen den Nallenern den Dank der nord⸗ 
chen Bundesregierung ausgeſprochen, die ſich zum 
Eintritt in die norddeniſche Armee gemeldet haben, in 
fo fern, abg⸗ſehen von der Neutralität Italiens, ſchon 
die große Entfernung desfelben vom Kriegsſchauplatze den 
Eintritt nicht gut töunlich mache. Dieſer ſehr begrelf⸗ 


4 


. 


des Geſandten unpolltiſch finden. — In dem 
von Welfenpartel ſubotntlonirten „Memorial biplo- 
matique in Brüſſel ſchreibt ein Baron v. Melortt 
hochverrätherſſche und landesverrätherſſche Arlilel und 
chreibt dieſelben ſogar mit ſeinen Namen. Sein 
Name ift indeſſen bereits gebraudmarlt. Es iſt nicht 
der frühere hannoverſche Hofmarſchall v. Melortl, ſon⸗ 
dern der Sohn desſelben, ein früherer Ofſiſter, der 
wogen ſchlechter Streiche aus dem Dienſt eutlaſſen iR. 
— Die Proklamation des Königs an die Armee trägt 
wieder jenen Charakter der Einfachheit, Würde und 
Demuth, die alle Kundgebungen des Königs aus zeich- 
net, und ſticht vortheilhaft von der Ruhmwürdigkeit und 
dem Dünkel der Napoleoniſchen Mach werke dieſer Alt 
ab. Wenn die „Angeb. Allg. Ztg.“ nenlich ſagte: 
„Frankreich gehe in den Krieg wie im Rauſche, Deulſch⸗ 
land aber mit Andacht“, jo kann dies nicht blos von 
dem Charalter der beiden Länder, ſondern auch von 
dem Charalter ihrer Fürſten geſagt werden. — Ueber⸗ 
kinſtimmend mit den von der Berliner internationalen 
Konftren im April vorigen Jahres gefaßten Beſchlüſſen 
hat das Genfer internationale Comité eine internatio- 
nale Agentur in Baſel eingerichtet, um den Aus tauſch 
von Mittheilungen zwiſchen den Bereinen und Li: Ueber- 
weiſung von Hülfe zu erleichtern. Das hi ſige Comité 
der Vereine Ift mit berſelben in Verbindung getreten. 
Die „Augsb. Allg. Zig.“ enthält einen interrſſanten 
Artikel aus Wien, der ſich mit den Gegnern Oeſter⸗ 
reichs beſchäftigt. Derſelbe nennt als ſolche Cavour, 
Bismarck „ — aber Napolton als den 
äßrlichften hin. unte demnach, ſchlußt der Ar⸗ 
25 nicht im Intereſſe Deſterreichs liegen, fi zum 
Bundesgenoſſen dieſes feines ſchlimmſien und geſuͤhr⸗ 
lichſten Gegners zu machen. — Ueber den Empfang, 
welchen der Kronprinz in Süddeulſchland gefunden hat, 
gehen jetzt aut führlichere Nachrichten ein. Der Empfang 
ift wahrhaft begriſtert geweſen und hat von Neuem be⸗ 
gt, daß über die gemeinſame Gefahr des Bater- 
landes aller frühere Groll in Süd deutſchland gegen 
Pieußen vollſtündig geſchwunden find. — Gegenüber 
gewiſſen Augriffen iſt mitzuthrilen, daß die Mielhe für 
das Lokal, in welchem das Central-Comilé zur Pflege 
verwundeter und erkrankter Krieger ſeine Thöätiglelt übt 
(unter den Linden 12), von den Mitgliedern und andern 
Perſonen, die ſich daun erboten haben und nicht von 
den eingegangenen Unterſtützungsgeldern bezablt wid. 
— Bueite im Laufe des Nachmlltags hatte ſich 
in der Stadt das Gerücht von dem Vorſtoß der dritten 
chen Pfalz verbreitet. In Folge 
deſſen hatte ſich am Abend ein zahlreiches Publikum vor 
dem Königlichen Palais verfammelt. Als Ihre Ma⸗ 


morgen früh erwartet. 
bleibt heute hier. Die Prollamatlon Sr. Maj. bis 
Königs an die Armee bringt überall eine begeiſlerte 


treienden Chef des Generalſtabes, General v. Hanen⸗ 
feldt, mit der betreffenden telegraphiſchen Meldung vom 
Kriegsſchauplatz empfangen. 
batte die Gnade, den Juhalt der Depeſche von dem 
Balkon des Könitzlichen Palais herab verleſen zu laſſen. 
Die Nachricht von dem glänzenden Siege wurde von 
dem allen Klaſſen der Bevölkerung angehörenden Pu⸗ 
blitam mit nicht endenwollendem Jubel und begeisterten 
Hochruſen aufgenommen. 

Berlin, 4. Auguſt. Die „N. Pr. Z.“ mel- 
det: Es beſtätigt ſich, daß im Finanzminiſterlum Er⸗ 
leichterungen bei Erhebung des Zeitungflempels in Aus⸗ 


dem Raume, welchen die Extrablätter, und demjenigen, 


men, zu Gute kommen. Die Mapßregel iſt zuerſt oon 
dem hieſigen Polihel⸗Präſtdium angeregt, demnächſt aber, 


warm befürwortet und durch den Hinweis auf die ge⸗ 
der hieſigen Tagespreſſe begründet worden. 


anſpruchen, von der Steuer frel bleiben möchte. 
— Ourch Allerhöck ſten Erlaß vom 18. v. M. 


dert. Es find dies die Provinzen Preußen, Pommern, 


die von Ruf. Schlegwiz-Holſtun und Hannover, deren „General 


Gouverneur der General Vogel von Jalckenſtein if. 


Adreſſe mit zahlreichen 
Unterſchriſten an den Senat der Stadt Hamburg zur 
Uebergabe an Se. Maſeftät den König von Preußen 
eingegangen. 

— Von deutſcher Seite iſt asf die Komdble von 
Saarbrücken, welche der franzöſſſche Katjer ſeiner unge⸗ 
duldigen Haupiſtadt vorgeſpielt hat, mit einem ernſten 
Drama geantwortet. Ein Theil des Elite-Korpd der 
franzöſiſchen Armee, welches unter dem Befehle von 
Mac Mahon ſteht, If geſchlagen, Lie Geſpenſter der 
Turcos find in großer Zahl gefangen und lönnen nun 
unſeren Soldaten von Hand zu Hand gereicht werden, 


welter hämmern! 
— Es iſt anzunehmen, daß 


dem deutſchen Oberfeldherrn zur Verfügung flehende 
Heeresmacht giebt die „Köln. Ztg.“ eine Ueberſicht, 
nach welcher dieſelbe beſt'ht aus 550,000 Mann 
norddeutſch-preußiſchen Feldtruppen mit 1200 Feldge⸗ 
ſchützen und 53,000 Mann aysmarſchtreuden Kavalle⸗ 
riften; 187,000 Mann norddeutſch-preußiſche Erſatz⸗ 
truppen mit 234 Geſchützen und 18,000 Mann Ka⸗ 
valleriſten; 205,000 Mann Landwehr⸗ und B ſatzungs⸗ 
truppen mit 10,000 Mann Kavıllırle, zuſammen alſo 
944,000 Mann norddeulſch⸗ preußiſche Truppen mil 
1680 mobilen Geſchützen und 193,000 Pferden; fer- 
ner 69,000 Mann bayriſche Deldtruppen mit 192 
Geſchützn und 14,800 Pferden; 25,000 Mann 
balriſche Ergänzungetruppen mit 2400 Pferden; 22,000 
Mann bairiſche Beſatzungetruppen; 22,000 Mann 
würtembergiſche Feldtruppen mit 54 Geſchützen und 
6200 Pferden; 6500 Mann würtembergiſche Ergän⸗ 
zungskruppen; 6000 Mann würtemtergliche Beſatzungs⸗ 
tevppen, 16,000 Mann badiſche Feldtruppen wit 54 
Geſchüzen; 4000 Mann badiſche Erſatztruppen, 9600 
Mann badiſche Beſatzungstrupgen. Alles zuſammen ergibt 
die ungeheure Zahl von 1,124,000 Mann aller Waf⸗ 
ſengattungen, die jetzt gerüſtet daſtehen. So lange wir 
die deutſche Geſchichte lennen, hat is niemals auch nur 
annähernd ein deutſches Natlonalheer von gleicher Stärke 
gegeben. Von dieſen 1,124,000 Mann waren vor 
vier Wochen laum 360,000 Mann unter den Waffen. 

— Bei dem Eiſenbahnunfall bei Wallhauſen wur⸗ 
den nach einer Mittheilung der „Weſ. 31g.“ die Ge⸗ 
meinen Har mann, Dreiling, Lam pe, Buſſe, Uchtenha⸗ 
gen, Krähm, Buchhold und ein Schaffner getödtet; 
unter den Verwundeten befinden ſich der Premierlieute⸗ 
nant v. Hannſtein, die Selonbelimtenants Fulda und 
Grafe, der Aſſiſtenzarſt Ahe, alle leicht verwundet, und 
der Vicefeldwebel v. Maſſow ſchwer verwundet. 

Breslau, 4. August. Auf die Bunbrsanleihe 
haben dit oberſchleſſſche Elſenbahngeſellſchaft 300,000 
Thlr., die Breslau-Schweldniß⸗Jreiburger Eiſeu bahn ⸗ 
Geſeüſchoft und der ſchlöſiſche Bankvereln je 100,000 
Thlr. gezeichnet. 

Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Die Zeich⸗ 
nungen auf die Bundesanleihe finden bier die lebhafteſte 
Thellnahme. Es find bisher 1 Milllonen Thaler 
geleichnt, darunter viele Beträge zu 50,000 Thaler. 
Beſonderg zahlreich find Zuchuungen à 100 Thle. 

Mainz, 3. Auguf. Die Antunft des Groß⸗ 
herſogs von Sachſen⸗Weimar wird heute Abend oder 
Das große Haup'quartier ver⸗ 


jeftät die Königin gegen 8 Uhr von einer Spazlerfahrt Stimmung hervor. 


gutem Vernehmen nach, von dem Minifter des Innern 


genwärlige einmüthig patrlotiſche Haltung ins beſondere 
Wenn uns 
ein Wuaſch freiſtände, wäre es der, daß auch der Raum, 
welchen die zahlreichen Wohlthätigkeitsankündigungen be- 


if, wie die „Rr.-Ztg." meldet, der General der In⸗ 
fanterſe, Großherog von Mecklenburg Schwerin, zum 
kommandirenden General über die mobilen Truppen im 
Bereiche des 1., 2., 9. und 10. Armerkor ps beſör⸗ 


Es handelt ſich bekanntlich in dieſen Provinzen vor 
„ udem um die Bewachung der Küſten. 

— Der Kalſerlich ruſſiſche Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakow if auf feiner Rückreiſe nach St. Petersburg 


um zu betrachten, was der Feind für ſellſames Zeug 

Seren 82 4 kr, Der [alter ad neue Zeit sfaaden werden, um Die Prenfen 
es . y 

deutſche Hammer hat den ee e davon EP i 

deutschen Truppenthelle in der vorſchiiſts mäßigen Stärke Prußen von 1866 in Fraulfurt, Naſſau, Hannover 

auf den Kriegefuß gestellt find. Ueber die hiernach hatten die Erinnerungen an Attila und Fra Diavolo 


Hauptq gariler leine weiteren Nachrichten von der Grenze 


Ihre Majeſtät die Königin eingegangen. — Heute Morgen 7 Uhr iſt der Groß⸗ 


herſog von Sachſen⸗Welmar angekommen und ſofort 
zum König gefahren. In der Begleitung des Groß⸗ 
herzogs befenden ſich der General⸗Akjutant Graf Bruft 
und mehrere Offinlere. 

Ausland. 

Wien, 4 Auzuſt. Dim Miniſterrath iſt 
Seitens der Btzirlsvertretung von Mar burg in Steler⸗ 
mark folgende von derſelben einſtimmig gefaßte Reſolu⸗ 
tion überreicht: „Indem die Bezirks vertretung Marburg 


ſicht genommen lad. Dieſelben ſollen, wle wir hören, den Krieg Frankteſchs gegen Preußen als einen Krieg 


gigen Deutſchland erkeunt, hält fie Oeſterreich für dop⸗ 


welchen die zu erwartenden Armee-Berlufliften einnnh⸗ pelt verpflichtet, cine ſtrenge Neutralität zu beobachten, 


Mainz, 4. August, Vormittags; 9 Uhr 45 
Minuten. Bis zu dieſem Augenblicke find im Königl. 
und würde, inſofern Defterreich nicht aufgehört hat, ein 
deutſcher Staat zu ſein, in einer Parteinahme für Frank⸗ 
reich geradezu einen Virrath an der eigenen Sache er⸗ 
blicken; da aber Niemand abſehen kann, welche Wen⸗ 
dung der von beiden Seiten mit Aufwand aller Kraft 
geführte Kampf plötzlich nehmen mag, daher die Auf- 
rechterhaltung der Neutralität nicht unter allen Umſtän⸗ 
den möglich iſt: jo ſpricht ſich die Bezirksvertretung 
Marburg für die ſogleiche Einberufung des Relchsrathes, 
reſp. der Landtage aus, wodurch allein die Krone in 
die Lage verſitzt wird, die ungetrübte Stimme der Völ⸗ 
ker zu hören und die zur Erhallung des Vaterlandes 
eiwa nothwendig werdenden Vorkehrungen mit dem er- 
forderlichen Nachdrucke durchzuführen. 

Peſth, 3. Auf. Abgeordnetenhaus. Ein 
Königliches Reſkelpt erklärt die gegenwärtige Seſſlon 
für geſchloſſen und beſtimmt den morgigen Tag als 
Begiun der nächſten Seſſion. Der Präſident hebt in 
ſeiuer Schlußrede hervor, daß im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke die Monarchle in den Honvebs und in der ge⸗ 
meinſamen Armee ihre Stütze habe. Der König und 
die Nation haben die ſtrenugſte Neutral ät als für Oeſter⸗ 
reich allein heilſam anerkannt, Honved und Armee wer⸗ 
den dieſe Neutralität ſichern. „Gu ſtützt auf fie ſehen 
wir der Zukunft ohne Furcht entgegen.“ 

Brüſſel, 4. Auguſt. Der „Monitene belge“ 
ſchreibt: Der König hal die Entlaſſung des Minifters 
Tack angenommen und an feiner Stelle den bie herigen 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Jacobs, zum Finanz- 
minifter ernannt. Der Miniſter der auswärtigen An- 
gelegenheiten, Baron Auelhan, übernimmt interimiſtiſch 
das Portefeuille dir Öffentlichen Arbeiten. — Wie jetzt 
beſtimmt, wird ter König in Perſon die Kammern 
eröffnen. 

Paris, 1. Anguf. Welche Geſchichten aus 


Borfelung geben. Bär ben. Bat 
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noch überbolen. Sie ſollen es aber auch büßen, denn 
der „Gaulois“ bedroht fie mit den Turcge, „die ſich 
ſchon die Schnauze lecken, da ſie jicht auf das Wild 
losgelaſſen würden; diesmal ſel ihnen leine Schonung 
aubtfohlen und die Preußen lönnten ſich auf das Stünd⸗ 
chen freuen, has fie erwarte. Sie würden bie Preußen 
ntebermehele und Wagen voll Frauen nach Frankreich 
bringen. Und da klagt das Journal „oſſiclel“, daß 
man in Deulſchland das Gerücht verbreite, die Gifan⸗ 
genen würden ſchlecht behandelt werden, und bie Pro- 
klamatſon endet damit, daß vom Siege Frankreichs bie 
Fieihelt und bie Clolliſatlon Earopa's abhänge! Der 
Dizembermaun bringt Euch die Jreiheſt, die Turcos 
bringen Ench die Civ liſatlon: frohlocket Ihr Nationen! 

— Das „Sieécle“ legt Berwahrung gegen bie 
Anſchuldigung der ujfiziöfen Blätter ein, daß er zu den 
„Preußen in Paris“ gehöre; doch firht man feinem 
Auftreten an, wie ſtarkl er durch dieſe oſfiglſen Trümpfe 
eingeſchüchte it iſt. Den Brief Benebeltt's einer offenen 
Kritik zu unterziehen, wagt er nicht. Auch der „Avenir 
national“ erlaubt ſich nur folgende Aeußrrung: „Der 
von Herrn Benedelll angegebene Grund, daß Herr v. 
Bismarck von ihm die Abschrift des Eatwurſes verlangt 
habe, um ihn dem Könige Wllhelm zu unterbreiten, 
iſt albern. Wenn biefe Urſchrift nur die perſönlichen 
Anſichten des Herrn v. Bismarck enthielt, fo hatte die ſer 
die Beihülfe des franzöſiſchen Geſandten durchaus nicht 
nöihig, um dem Könige ſeine eigenen Anſichten mitzu⸗ 
thellen. Die Wahrbelt an der ganzen Sache tt, daß 
Herr v. Benedetil ſich hat lächerlicherwelſe an der Nafe 
herumführen laſſen. Herr v. Biemarck hatte durchaus 
nicht die Abſicht, uns Belgien anzubieten, er wünſchte 
blos ein Dokument in Händen zu haben, welches er 


haben. Hierin will Gramont den genügenden Bewels 
finden, daß Frankreich nicht den Krieg geſucht habe. — 
Der Miniſter ſcheint noch weitere Enthüllungen Seitens 
des Grafen Bismarck zu befürchten. Er ſucht denſel⸗ 
ſelben ſchon jitzt die Spike abzubrechen, indem er ver⸗ 
ſichert, Frankreich ſehe denſelben ohne Forcht entgegen. 
Der Schluß der Depeſche zielt erſichtlich darauf, durch 


unbeſtimmte Andeutungen über Aeußerungen, die Graf 


Bismarck über die ruſſiſche Politik gemacht haben ſoll, 
in Petersburg Mißtrauen gegen das Berliner Kabinet 
zu erwecken. Graf Biswarck ſoll (nach Gramont) er⸗ 
klärt haben, er köune namentlich aus dem Grunde auf 
eine Abrüſtung nicht eingehen, „weil ihm die ruſſiſche 
Politik Be ſorgniſſe einflöße.“ 

— Marjeille war der Schauplatz einer großarti⸗ 
gen Rauferei zwiſchen corſiſchen Matroſen und durch⸗ 
paſſtrenden Zuaven. Bei Gelegenheit einer Boxerei 
unter engliſchen Matroſen hatten corſiſche Matroſen und 
Zuaven auf entgegengeſetzter Site Partei genommen. 
Die Matroſen brauchten ihre Meſſer, die Zuaven ſuch⸗ 
ten Beiſtand bit ihren Kameraden, die demnächſt das 
Schiff angegriffen, auf welches die Malroſen ſich zurück⸗ 
gezogen hatten, bis endlich Gendarmen und Llnientrup⸗ 
pen die Ordnung wi; der herſtellten und zahlreiche Ver⸗ 
haſtungen bewirkten. 

Paris, 4. Anguſt. (Auf indirektem Wege.) 
Es lirgen lelnerlel neut amtliche Mittheilungen vom 
Kriegoſchauplatze vor. 

London, 1. Auguſt. Der „Morning Abper⸗ 
tiſer“ bringt heute eine Zuſchrift von ſeinem ſtändigen 
Korreſpondenten James Aylonn, weicher die engliſche 
Regierung einer parteilſchen Neutralität beſchuldig te. 
„Unſere Mimiſter thun Alles, was ſie können, die 
Franzosen zu begünſtigen, unter dem Vorwande einer 
ſtrengen Beobachtung der Neutralitätsgeſetze, deren ſchmüh⸗ 
lichſte Verletzung fle zulaſſen. So Hl ee notoriſch, daß 
fie ec dulden, daß eine Flotte engliſcher Kohlenſchiffe 
den franzoͤſſſchen Kriegsſchiffen als Vorrathsſchſffe fol⸗ 
gen, um dieſe mit Dampfkohle zu verſzhen. Wohl mag 
die preußiſche Regierung ihrem Unwillen ob ſolch offen⸗ 
kundiger Verletzung der Neutralltätsgeſetze Ausdruck ge⸗ 
ben, und fie als einen neuen Alabamafall charalteriſi⸗ 
ren . . Ferner haben wie in dem geheimen Vertrage 
den Beweis, daß der Kaſſer zu elner Zeit, wo er 
Freundſchaft für uns und für Belgien heuchelte, gegen 
uns Beide im Gehelmen wanöorirte. Haben wir an⸗ 
dererſeſts den geringfügigſten Berels, daß Preußen und 
Bis marck fe gegen England Fonfpiririen? Im Gegen⸗ 
thell, als Lndwig Napoleon den Verkragsentwurf vor⸗ 
legte, virwarf Preußen ihn, und dies iſt ja elgentlich 
die Ur ſache des Krieges. Da der Framoſenkalſer nicht 
Im Stande war fein Ziel durch Hinterliſt und geheime 
Manöver zu erreſchen, verſucht er es ſchlleßllch mit offe⸗ 


um ihm zu helfen“. 

London, 4. Auguſt. Die Verſtärkung der 
Blotte wied in Folge getroff ener Anordnung in ſämmt⸗ 
lichen Werften und Krlegsbäfen nunmehr auf das euer⸗ 
glſchſte beteleben. — Ja Nord-Irland haben die Oran⸗ 
eich eine Monſtre⸗Kundgebung für Deutſchland be⸗ 
ſchloſſen. 

Petersburg, 3. Auzuf. Das „Journal 
de St. Pötersbourg“ beſpricht erneut die volle Lügen⸗ 
haftigkelt der Gerüchte, welche Rußland eine Invaſton 
in Rumänien beabſichtigen laſſen. Das Journal ſagt: 
Das Kalſerliche Kabinet wünſcht Rumänien ſich friedlich 
und gedeihlich unter der Reglerung des Fürſten Karl 
entwickeln zu ſehen. Sollte aber wider Erwarten dieſer 
Wunſch ſich nicht reallſiren, jo werde Rußland doch 
nie zu einer Holirten Interventſon ſchrelten, dle allen 
Mächten durch bie beſtehenden Verträge verboten ſel. — 
Es haben bisher keinerlei Truppenanſammlungen weder 
in Sütrußland noch anderwärts ſtattgefunden. Es iſt 
im Milttärſtande nichts geändert. 

Kouſtautinopel, 31. Jul. Der Vice 
köuig von Ezypten If in vergangener Nacht an Bord 
des „Mahruna“ wieder nach All xandria abgerelſt. Denn 
Smyrnaer „Ir partial“ zufolge hätte er auf die Juſtiz⸗ 
reform in ſelnem Lande Verzicht gelelſtet. Outer Paſcha 
geht nach Schunila, um das dortige Lager zu böſich⸗ 
tigen. Ein aus fünf Panzerſchffen beſtehendes Ge⸗ 
ſchwader ſoll vorſichtshalber im Archlpel Fremen und 
überhaupt die ganze Flotte armirt werden. 

Pommern. 

Stettin, 5. Auguſt. Die allgemeine Freude 
nad Begelſterung, weiche unſere Einwohnerſchaft Heute 
über den von den deutſchen Truppen unter der Füß⸗ 
rung unſerts ritterlichen Kronprinzen bel Weißenburg 
erſochtenen Sieg beſerlt, hat auch äaßerlich dadurch 
ihren Aus druck gefunden, daß ſaͤm miliche öffentliche mill- 


nöthigenfalls gegen bie framöſiſche Reglerung brauchen lärlſchen und Civilgebäude, verſchlebene Prinatkünfer 
könnte. Dieſes Dolament hat ihm Here Bene delt mit und die im Hafen liegenden Schiffe feſilich geflaggt 
beiſplelloſer Elr falt geliefert. Wir weiß, wie viele haben. Wir hatten heute ſchon mannigfache Gelegen 
Fehler derselben Art Here Beuedetil vielleicht noch be⸗ beit, zu hören, mit welchem immenſen Bertrauen man 
gangen hat!“ den ferneren Thaten unſerer ruhmreichen Armee ent- 


Paris, 4. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) 
Das „Offizielle Journal“ veröffentlicht eine Dipeſche 
Gramont's vom A. d., welche beſtimmt iſt, den über⸗ 
wältigenden Eindruck, den die Enthüllungen des Grafen 
Biemarck im Auslande ger acht, abzuſchwächen. Gra · 
mont ſpricht das Verlangen aus, Graf Bismarck möge 


gegenſſeht und aus vollem Herzen ſtimmt jeder wahre 
Baterlaxdofreund in den Wunſch ein, welchem S. Ma⸗ 
lität unſer König in dem geſtrigen Telegramm an 
Seine hohe Gemahlla Ausdruck gegeben hat. 

— Ya Folge der bereits im Juſeratthelle unſerer 
letzen Nummer veröffentlichten Brlanntmachung, nach 
welcher der Heer Weneral⸗Gouveeneur Vogel v. Faſckn⸗ 


noch weitere Beweisſtücke für ſeine Anſchuldigungen ba- 
bringen und verſucht nochmals jede franzöſiſche Ver⸗ ſtein die Ausfuhr von Schlachtyleß, Koruftüchten und 
bandlung mit Preußen betreffs Annexton Belgiens in Lebensmitteln aller Art, luglelchen von Kohlen und 
Abrede zu ſtellen. Welter erinnert die Depiſche an die Alem, was dem Felt de nüßen lann, über See und 
Briefe des Grafen Daru vom 1. und 13. Februar über die holländſſche Grenze, ebenſo jedes Auslaufen 
und nimmt aus denſelbin für Frankreich das Verdienſt von Fahezeugen an der Offeelüfte auf der Strecke von 


in Auſpruch, die Abrüſtung in Anregung gebracht zu Warnemünde bie zur jütiſchen Grenze verbot hal. 


lehrte geſtern Nachmittag der erſt wenige Stunden zuvor 
hier in Ballaſt eingelauſene Dampfer „Sutherland“, 
welcher bereits nach dem Sellhofe gelegt hatte, um dort 
en zu laden, ſofort wieder um und verließ unfe- 
ren 


afen. 

— Se. Majeſtät der König baden Allergrädigſt 
geruht, den Rittergutsbeſſtzer Theodor v. Blankenburg 
auf Strippom bei Hohenfelde, den Rittergutsbeſitzer 
Herrmann v. Blankenburg auf Strachmin bei Ho⸗ 
beufelde, den Rlitmeiſter a. D. Wilhelm Freiherr v. 
Keffenbrinck-Aſcheraden guf Nehringen bel Dem⸗ 
min, den Rittmeiſter im Reſerve⸗Ldw.⸗Bakalllon Nr. 
34 Karl Freihar v. Eickſtedt⸗Peterswaldt, auf 
Hoheneolz bel Tantow, den Mittergulsbeſitzer Wichardt 
v. Heyden auf Ploeß bei Jarwen, den Hauptmann 
im Gren.⸗Regt. König Friedrich Wllhelm VI. (1. pom⸗ 
merſchen) Nr. 2, v. d. Landen, den Hauptmann im 
5. pom. Juf.-Regt. Nr. 42, v. d. Kueſebeck und 
den Hauplwaun und Komp.-Chef im pom. Cüſ.-Regt. 
Ne. 34 Richard Herwarth v. Bittenfeld zu Ehren⸗ 
rittern des Johanntter-Ordens zu ernennen. 

— Als einen ſchönen Beweis von Patriotismus 
haben wir zu verzeichnen, daß auch der hluſige ſten o⸗ 
graphiſche Verein, feiner kaum neanens werthen 
Mittel ungeachtet, in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen 
bat, einen Beitrag von 10 Thlrn. zur Unterſtützung der 
Lan dwehrfrauen beizusteuern. 

— Des Königs Majeßät haben dem Holzhauer⸗ 
weiſter Ludwig Topp zu Trammentin für die Rettung 
tines Knaben von dem Tode des Ertrinkens das Ver⸗ 
dlenft-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr zu verleihen 


— um nächſten Montag Abends 7 ½ Uhr fia⸗ 
det im „Hotel drei Kronen“ die Auguſt⸗Verſaum⸗ 
ung der Miglicber des hieſigen „Gartenbau ⸗ Ber- 

u ſtatt. 

— Geſtern Abeud IR die Subſtelption auf die 
freiwillige Anleihe geſchloſſen und wird das R. ſaltat 
derſelben vlellelcht ſchon heute veröffentlicht werden. Im 
Allgemeinen iR ein höchſt befriedigendes Refultat zu er- 
warten, indem ſich nicht nur größere Giſellſchaften und 
Geld- Juflltute, ſondern auch der weniger bemilteltere 
Theil der Bevöllerung mit zahlreichen Meinen Zeichnun⸗ 
gen heihelligt hat. 

— Der bisherige Pfarrverwiſer Die ter ich If 
dum Paſtor in Wobbtrmiy, Synode Pyrltz, der Dia- 
bonus Schmidt in Jarmen zum Paſtor in Starkow, 
Spaode Barih, erwählt. Beide find in ihre neuen 
Pfarrämter eingeführt. — Der kathollſche Pfarrer Auſt 
ſſt verſetzt und aa feine Stelle in Hoppenwalde der 
lathollſche Pfarrer Ambroſtus Wiesner getreten. — 

g des ordentlichen Lehrers am Gymnaſtum 

m Marteuburg Dr. Braut als Prorektor und erſter 

8 za am Oymnaſſum zu Cöslin iſt genehmigt 
N) 


Stralfund, 4. Auguſt. Die Königl. Re- 
gierung zu Stralſund hat an die Schiffer und Fischer 
von Rügen und Neu- Vorpommern einen Aufruf ig 
Bitreff der gemelnſamen Abwehr feindlicher Augr ffe sr. 
erlaſſen. Sollte ein feindlich e Kriegs ſchiff ſtranden, fo 


Familien⸗Nachrichten. 


Marie Röske geb. Nord (Stralſund). 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 7. Auguſt werden in den hiefigen 
chen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
err Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
err General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Konſtſtorialrath Carus. 
Herr Candidat Schabow um 2½ Uhr. 
In der Jacobi: Kirche.: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Schultz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesbienſt). 
Herr Candibat Gemberg um 10%, Uhr. 
Herr Candidat Dietrich um 2 Uhr. 

e Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Aae b Friedrichs. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 

Herr Prediger Pauli um 9%, Uhr. 
x Abendmahl, vorher Beichte). 
Neu⸗Tornei in Bethanien: 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
err Paſtor Bramesfeld um 6 Uhr. 


. ᷣͤ oc 


Sonntag Abend 6 Uhr. Verſammlung der konfirm irten 


hne im Geſellenhauſe. 


Termine vom 8. bis incl. 13. Auguſt. 
n Subhaſtationsſachen. 


Klee des Fuhrmanns Joachim Höppner. 


verſtorbenen 
Fran ſche E 
Erundftſtcke. 
r.-Ger.⸗Heput. Swinemünde. Grundſtück 20b da⸗ 
ſelbſt der Erden des Schneidermeiſiers Hannemann. 
In Konkursſachen. 


s FORTE Vz Swinemünde. Grundſtück Nr. 3538 
t»Ger-Eomm. Wolgaſt. Die zum Nachlaſſe der 


ſcher und Büdner Johannes Joachim 
eleute gehörigen, in Freeſt belegenen 


Kr.-Ger.⸗Deput“ Paſewall. Erſter Prüfungsterm. tm 


Konk. über das Verm. des Gutsbeſitzers Hermann 


Dudy zu Friedberg. 
Ber. 
> Krohß) dafelofi, 


rabow a. O. 


„Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Term. im Konk. über das 
der Kauffrau Louiſe Haamann (in Firma F. 


Ger. Stettin. Erſter Term. im Konk. über das 
ermögen des Materialwaarenhändle.s Kypke zu 


Enlhuſias mus und die patrionſche Opferwilligkeit giebt 
fi auch hier in Sammlungen von Liebesgaben kund, 
von deuen sinige hervorragender hier erwähnt werden 
mögen. Vom Rittergutsbeſizer Schröder-Qultzerow 600 
Thlr. zum Beſten des pommeiſchen Ulanen⸗Regimenls 
Nr. 9 für Auozelchnung vor dem Feinde und 100 
Thlr. für die zurückbleibenden Famillen, Landrat) von 
Hiyden⸗Cadow 100 Thlr. dem Regiment für Auszeich⸗ 
nung und 100 The. für die Berwun delen, Baron 
von Sobeck⸗Zarreuthin 100 Thir. dem Regiment für 
das erſte eiſerne Kreuß, Baron von Maltzahn⸗Vanſelow 
50 Thlr. dem Regiment für Auszeichnung, Kaufmann 
Ladewig-Der min 20 Thlr. zu gleichem Zweck, Schläch⸗ 
termelſter Boltze⸗Demmia 25 Thlr. zur beliebigen an- 
gemeſſenen Verwendung; außerdem durch lleinere Bei⸗ 
träge ca. 300 Thlr. zue Pflege für verwundete und 
erkrankte Krieger. 


Vermiſchtes. 
Berlin. „Papa Wrangel“, dem ſein hohes 
Alter zu feinem großen Bedawern nicht geſtattet, gegen 
den Etbfeind ine Feld zu ziehen, ermangelt nicht, jo 


= 


wo er eint Stelle als Relſender angenommen hatte. 


Bon Zeit zn Zeit kehrte er in ſeine Heimath zmück, gefunden 


wo er durch fein ſplendidee Auftreten, feine sets ge⸗ 
fühlte Börſe, jo wie durch das Gehrimulß, weiches über 
dem Erwerb folcher Summen ruhte, ein gewiſſes Auf⸗ 
ſchen erregte. Jugend fecunden, welche ſich nach der 
Urfadge der plözlieh jo äußerſt güuſtig gestalteten Fi 
nanzen Sch. s erkundigten, eribeilte derſelbe ans wel⸗ 
chende, oft ſich wideſprechende Antworten. Was Wun⸗ 
der, wenn dadurch der Geheimnißvolle immer gehelis- 
nißvoller wurde! Hierzu kau noch, daß eine m elter⸗ 
lichen Haufe Sch. s dienende Magd den Nachbarsleuten 
un länge die damals noch unverſtändliche Mittheilung 
machte, „es würde bald in Deutſchland etwas paſſiren, 
wovon ſitzt noch Nierand eine Ahnung hätte, und 
worüber ſich alle Leute wundern würden, denn es wäre 
gang was Schreckliches“. Die Magd wollte dieſe Mi- 
thellang im Hauſe ihrer Herrſchaft gehört haben. Bald 
dararf wurde dae Schützenfeſt in Salzuffeln geſelert. 


fehle enthalten ſoll. Man glaubt, daß 


e Korrrſpondenz Beraulaſſung gegeben 


zu 
der inzwiſchen befohlenen Ber haftung der bekannten hau⸗ 
noͤverſchen Edelleute. Reiſende, welche giſterg aus Salz⸗ 
uffeln hier eingetroffen ſind, haben den Sachverhalt, jo 
wie ich ihn mittheilte, erzählt 


— (Behandlung der Verwundeten). Das „Journ. 
de Gand“ veröffentlicht foren eine Notz, welche Be⸗ 
achtang verdient. Sie geht von elnem Profeſſer Burg⸗ 
geneve aus und betrifft die Behandlung der Virwun⸗ 
deten. Das Schreiben lautet: „Bel Gelegenheit bes 
beginnenden Krieges halten wie es für zweck näßig, eine 
Art dis Verbindens zu erwähnen und zu empfehlen, 
welche in unſerem Hoſpital, bei Jabrikwunden ange⸗ 
wandt, von den außerordenllichſten Erfolgen geweſen; 
das gauze Syſtem beſteht in der Anwendung dünner 
Bleiblätichen, welche man genau wie eugllſche Pflaſter 
aufiegt, indem man nur Sorge zu tragen hat, dieſen 
Blätichen durch kleine Streifen legend eines Hillpflaſters 


Schuster war auch unter den Bröflihen. Man ſaß Halt zu geben. Die Borthelle diser Methode find fol- 
inſammen, aß, trank, ſchwaßte und lachte und ſtſeß hende: 1) IR das Biel ſasſt und weich bel der Be⸗ 
wacker mit den Glaͤſern an. Bel dieſer Gelegenheit rührung wit der Wunde. 2) Macht es die Charple 
bemerkte Jemand, daß unter der aufgeſprugenen Wiſte unnöihig, welche eine flete Urſache der Erhitzung uad 
Schuſlere etwas hervorblitzie. Der jeulge, welcher dieſe Entzündung if. 3) Die Ablagerung von Schwefel, 
Bemerkung gemacht, behielt fie bel ſich, ſuchte aber doch welche ſich bildet, verhindert Fäuluiß und Catſtehung 


erzählt die „Staateb.⸗Z.“, ſeinen Patriollsmus in ni Sache auf bie Spur zu kommen und entdeckte bel 
derer Welſe kund zugeben. Als am Montag Nachmittag näzerer unbemerlter Beſichligrng ein paar frau zeſiſche 
bas preußiſcht Küraffier-Regiment Ne. 3, deſſen Chef Ordens deloratlogen, welche auf dem Hemde Schusters 
der grelſe Jeldmarſchall if, hier eintraf, werde es von befeſugt waren. Dieſt Entkeckung wurde der Behörde 
dem Lehteren auf dem Ofbahnhofe begrüßt. Obwohl mitgetheilt; es lag jedoch für dieſe keine Beranlafjang 
bekanntlich lein Freund von Reden, hiell der alte Herr vor, gegen einen Träger von frauöͤſtſchen Orden bie- 
doch eint degeiſterte Auſprache an die Krieger. „Zune ſerbalb einzuſchreiten. Als jedoch die ſpanlſche Thron ⸗ 
gens!“ rief er zum Schluß, indem er feine Brlsftaſche kandidatur anfing, die Spannung und Berwickelung 
öffaete, „das iſt ein Oundertthalerſchein, den kriegt der zwiſchen Frankreich und Dentſchland immer mehr zu 
von Euch, der den erſten framzöſiſchen Adler erobert, vergrößern, relſie Schyſter piöhlih aus feiner Geburts⸗ 
und dab hier,“ fuhr er zum Standartenträger gewendet | abi ab. Die Zeitungen brachten Nachrichten über ver- 
ſort, „iſt ein Füsfiigthalerſchein, der iR für Dich be⸗ haſtete Spione; man wurde auch biyſichtlich Schuſters 
mmt, mein Sohn, wenn Du die Standarte glacklich ſttzig. Man bat höheren Orts um Berhaltungsmaß- 
zurückbringſt!“ Ein tauſend ſtunmiges Harrah! aus den regeln, es erfolgte aber durch das Banbeölanleramt 
Kehlen der Soldaten und dis Publikums lohnte den der ſofortige Befehl, den flüchtigen Schuſter im Betre⸗ 
Alten. tangsfalle u verhaften. Der Telegraph flag an in 

— (Nur einen Dreier) Als vorguſtern ein fpielen und es ergab ſich, daß ©. ſich in einem Hotel 
Militärzug aus Leipligerplatz hielt und Alles ſich be⸗ zu Kaſſel befand. Hier erfolgte ſeine Berhaſtung. In 
eilte, den erſchöpſten Truppen Erfriſchangen zu reichen, ſeinen Meije-Effelten wurden die verſchu d narllgſten Ko⸗ 
trat auch ein ganz kleiner Junge am einen Land wehr⸗ ſtüme, Difiiers- und Bauern- Av züge, falſche Bädte t. 
maun heran und hielt dieſem einen Breier entgegen. nebſt kompsomlitirenben Korreſpondenzen vorgefunden und 
Der Soldat wollte ihn nicht nehmen und bat den mit Beſchlag belegt. ine ebenfalls ſofo⸗t vorgenom⸗ 
Kleinen, es ſolle ihn uur behalten, er brauche ihn nicht. mene Hau'ſuchung Im Schuſterſchen Harſe un Sal 
Der Junge wachte aber ein jo trüdſellges Geſicht, und uffeln, welches durch Milltärpoſten bewacht worden war, 
bat jo flihentlich, den Dreier zu nehmen, daß der Laud⸗ halle ein noch bel Weltem günfligeres Riſultat. Man 
wehrmaan nicht umhin kounte, ihn In nihmen, worauf klopfte nämlich an die Wände der Zünmer und ent- 
er ſagte: „na denn danle ſchön, Leber Junge; aber bechle in einen derſelben uuler der Tipp: einen hohlen 
für den Dreltr bringe ich Dir eisen Napoleon mit, Raum. Nach Wigſcheffung der Tapıte wurde ein klei⸗ 
wenn ich zurückkomme. mer Wandſchraak entdeckt, welcher franzöſiſche, auf bie 

Paderborn, 30. Jull. Ueber den zu Kaſſel] in Dentſchland angentielte Spionage bezüglich: Korre- 
voe mehreren Tagen verhafteten Splon Schußer hat ſpondenzen und Dokumente, darunter auch einen eigen 
die „Wiſtfäl. Zig.“ Folgendes zu berichten: Schuler händig (k) von Napoleon III. geſchrizbenen Brief ent- 
aus Salzuffeln m Epprſcheu gebürtig, der Sohn ſehr hielt, welcher ſeine Apreſf: tug, mit den Worten 


P. y . ET ER 


Der unterzeichnete Vorſtand fordert die einer Unter⸗ 


er en „ 


ſtützung bedürftigen Frauen einberufener Reſerviſten und 


Geboren: Ein Sohn: Herrn C. F. Jaenicke (Stettin). Wehrlente des Stettiner Polizei⸗ Bezirkes auf, ſich wegen 
eſtorben: Herr Albert Raths (Bergen). — Frau deren Bewilligung bei dem Vereine -Kommiſſarius des 


Gemeinde ⸗Bezirkes, in welchem fie wohnen, ſelbſt oder im 
Falle der Krankreich durch eine mit ihren Verhältuiſſen 
vertraute Perſon unter Vorlegung der Geſtellungsordre 
ihres Mannes oder eines ähnlichen Ausweiſes zu melden. 
Schriftliche Meldungen können nicht berückſichtigt werden. 

Name, Wohnung und Sprechſtunde der Vereins⸗Kom⸗ 
miſſarien find aus nachſtehendem Verzeichniffe erſichtlich. 

tettin, den 3. Auguſt 1870. 


Der Vorſtand 
des Hülfs⸗Vereins für die Familien 
einberufener Wehrleute. 
1) 1. Stettiner Stadtbezirk: Bollwerk 14—29, Fiſchmarkt, 


Bee 1 im Laden. Sprechſtunden Vorm. 
1 


9) 9. Bezirk: Baumſtraße 1—19, Bollwerk 4—13, Fiſcher⸗ 
ſtraße, Frauenſtraße 7— 25 und 40- 52, Krautmarkt, 
kleine Oderſtraße, Peterſilienſtraße. 

Kommiſſarius; Rechtsanwalt Maſche, Frauen⸗ 
ſtraße 22 parterre, Sprechſtunden Vorm. 8—9, 
Nachmittags 3—4. 

10) 10. Bezirk; Baumſtraße 20 —35, Bodenberg, Boll⸗ 
werk 1—3, Kreßmann's, Kuuppin’s und Kühl's Hof, 
Frauenſtraße 1—6 und 53, am Fraue thore, Junker⸗ 
ſtraße, Kloſterhof, Fort Leopold, Petrikirchenſtraße, 
Unterwicek. 

Kommiſſarius: Kaufmann Th. Fritſch, Junker⸗ 
ſtraße 13, 2 Treppen. Sprechſtunden Vorm. 7—9. 

11) 11. Bezirk; Beeichholm, Parnitzſtraße, Schiffbau ⸗ 
laſtadie, am Schlachthauſe, Speicherſtraße Waldow's 
Hof, vor dem Ziegenthore. 


Frauenſtraße 26—39, Heumarkt, Hühnerb erſtraße, 
Mittwochſtraße, Neuenmarkt, gr. Oderſtraße. 
Kommiffartus: Kaufmann Wuttig, große Ritter 
ſtraße 6, 1 Treppe. Sprechſtunden Vorm. 8 —10. 
2) 2. Bezirk: Veutlerſtraße, Bollwerk 30 —37, Hagenſtr., 
am heiligen Geiſtthore, Heiligeiſtſtraße, Heumarkt⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, Königsſtraße, Langebrückſtraße, 
Möncheubrückſtraße, Reifſchlägerſtraße, Splittſtraße. 
Kommiſſarius: Kaufmann Earl Kanzow, Königs ⸗ 
ſtraße 17, 1 Treppe. Sprechſtunden Vorm. 8 —10. 
3) 3. Bezirk: Roſengarten, Magarinftraße. 
Kommiſſarius: Redakteur Wiemann, Paradeplatz 
12, 3 Treppen. Sprechſtu den Vorm. 8—10. 
4) 4. e Am Berliner Thore, Breiteſtraße 1—17 und 
52— 71, Papenſtraße, eee Fort 
32 —51 


Kommiffarius; Kaufmann Hermann Hoffſchild, 
Speicherſtraße 15—16 im 


1 2 Sprechstunden 
Nachmittags 3-6. 


12) 12. Bezirk: Gertrud⸗Kirchhof, Kirchenſtraße, gebe 
Laſtadie 34—82, Schwarzer Gang, Zacharias⸗Gaug, 
Kommiſſarius: Kaufmann Louis Bötzow, große 
Laſtadie 76 im Comtoir, Sprechſt. Vorm. 9—12. 
13) 13. Bezirk: Blockhaus, große Laſtadie 1-33 und 
83—103, am Parnitzthore, vor dem Parnitzthor, 
Zollhaus. 
Kommiſſarius; Schmiedemſtr, Schultz, große 
Laſtadie 93, Sprechſtunden Vormittags. 
14) 14. Bezirk: ganze Silberwieſe, Maſche's Juſel, Pla- 
9 Sellhaus⸗Bollwerk, Wallſtraße, Zimmer⸗ 
p 19 


un erden: Kaufmann Mützell, Holzſtraße 7, 
im Comtoir. Sprechſtunden Vormittags 7—8. 
15) 15. und 16. Bezirk: Aldzrechtſtraße, Eliſabethſtraße, 
13 und 8—12, Johannisſtraße, Lindenſtraße 1—12, 
und 28—30, Paſſauerſtraße, Schulſtraße, Victoriaplatz. 
Wilhelmsſteaße 1—8, Neue Wallſtraße 4. 
Kommiſſarius: Kaufmann N. Keil, Karlsſtraße 8, 
1 Treppe, Sprechſtunden Vormittags 7 10. 
17. Bezirk: Artillerieſtraße, Bergſtraße, Eliſabethſtraße 
4—7, Karlsſtraße ! u. 2, Lindenſtraße 13 -21, Müh⸗ 
lenthorſtraße, in den Neben- Pr der Neuſtadt. 
Kommiſſarius: Konſiſtorial⸗Praſident Heindorf, 
3 21, 2 Treppen. Sprechſtunden Vorm. 
810. 


Wilhelm, große Wollweberſtraße 8 
Kommiſſarins: Kaufmann E. 8. Mann, Breite⸗ 
ſtraße 40, Sprechſtunden, Vorm. 8 — 10. 

5) 5. Bezirk: Breiteſtraße 18—51, Jakobi Kirchhof, Kohl ⸗ 
markt 1—10, Möncheuſtraße 1—22 und 31—39, 
Schulzenſtraße. { 

Kommiſſarius: Prediger Schiffmann, Yalobi- 
Kirchhof 5, 1 Treppe. Sprechſtund. Vorm. 8—10. 

6) 6. Bezirk: Königsplatz 1—2, Louiſenſtraße, große Woll- 

weberſtraße 1—31 und 52 —70, kleine Wollweberſtr. 
Kommilfarius: Boltzeipräfident von Warnſtedt, 
große Wollweberſtraße 60 61, 1 Treppe, Sprech⸗ 
ſtunden Vorm. 9—11. 

7) 7. Bezirk: Aſchgeberſtraße, große Domſtraße, kleine 
Domſtraße, Kohlmarkt 11—20, Königsplatz 3—14, 
am Königsthore, Marienplatz, Mönchenſtraße 23—30, 
Roßmartt, Roßmarkſtraße. { 

Kommiſſarius: Geh. Kommerzienrath Brumm, 
kl. Domſtraße 2, Comtoir im Thorwege, Sprech ⸗ 
ſtunden Vorm. 9—11. 

8) 8. Bezirk; Fuhrſtraße, Johannishof, Pelzerſtraße, große 
Ritterſtraße, kleine Ritterſtraße, Schloß, Schuhſtraße, 
Schweizerhof. 5 

Kommmiſſarius; Buchbindermeiſter C. B. Müller, 


160 


17) 18. Bezirk Charlottenſtraße, grüne Schanze, Karls⸗ 
ſtraße 3—10, Kirchplatz, Lindenſtraße 22—27, Mauer⸗ 
ſtraße, Wilhelmſtraße 9—18. x 

Kommiſſarius: a rg Louis Itzig, Comtoir 
große Oderſtraße 4, 1 Treppe. Sprechſtunden 
Vormittags 9—11. , 

18) 19. Bezirk; Elifabet\ftraße 3a. bis d, Friedrichsſtraße, 
am neuen Thore, Fortpreußen, Alt⸗Torney, Neue 
Wallſtraße 1—3. 


Kommiſſarius: Kaufmann Neimarus, Comtoir 


von Paraſtten. 4) Sobalb die Wunde verbunden IR, 
kaum fie mit kaltem Waſſer gewaſchen und gekühlt wer⸗ . 
den, ohne dem Verband za ſchaden. 5) Endlich iſt es 
ein Mittel, die ſummariſchen Operationen zu vermelden. 
In dem ſtiaſteren Drama, welches ſich vor uns auf⸗ 
rollt, if es Pflicht, ſich der Worte des Dichters zu er⸗ 
ninern: Ich bla ein Menſch, und nichts, was der 1 
Menſchheit dienen kann, darf mir gleichgültig fein“. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. Auguſt Wetter klar und heiß. . 
berdlur + 240 K. Wind SD, 9 
5 An der Börſe. 

Weizen weſentlich höher bezahlt, lord per 2105 Pfd. 
gelber nach Qualität 65½ 71 ½ , bunter und weißer 
65 71 & nom., 83 — 5 pfd. ger per Auguſt, Auguſt⸗ 
Septbr. u. Sepember⸗Oktoder 172 —72½ RE be. 

Roggen höher, loeo per 2000 Pfd. nach Qual. 
— — . Se . 
er-Ditober 48—48 % tober ⸗ 
4848 Y, V bez. u. Gd. er gs: 
a per 1750 Pb. 34-38 nad Qualität 


bezahlt. 
Hafer ohne Angebot, geſtrige Prei b 5 
En je 10 ie geſt 88 Preiſe zu bedingen 
uterrübſen loco per Pfb. ungar. u. in⸗ 
länd, 88—94 bez., geſtern Auguſt Ta Kohlraps 
957. et in Regulirung bez., heute September-Dftober 


99 3. 3 
Rübol ſeſt und namentlich pr. Herbſt begehrt, loen 
123, AZ Br., per Auguſt 12%, M Br., — + 
127/12, e bez., y Br., 74 Gd. 0 
Spiritus wesentlich höher bezahlt, loco ohne N 
15, ½ M bez., per 1 ae 14½, 15 bez., 
ez. u. Gd. 1 


September 15% Ag bez. 
10,000 Quart Spiritus. 


* 
7 
5 
= 


Ungemeibet: 1 
egulirungs⸗Preiſe: Weizen 72%, Br 
46 ½, Küböl 124, Cpiritus 15. Ar Doggen 


— 


et 32, 1 Treppe, Sprechſtunden Vormittags 

19) 20. Bezirk: Neu⸗Torney, Erneſtinenhof, Chart ; 
dene A 4 . N 

ommiſſarius: Hauptlehrer Krüger, Turn 

. Opreiffunben Rahmitage B.  $ 
20) 21. Bezirk: Birteu⸗Allee, Gartenſtraße, Greuzſtraße, 
10—19, an der Chauſſee nach Grabow, am Wege 
nach Grünhof, Mühleuſtraße, Nemitzerſtraße, Petrigof, 
und bei Petrihof, Pölitzerſtraße 1—8 und 32—37, 1 
ee PER — 2 

Kommiſſarius; Kaufmann A. Bredt, Grün 
Gartenſtraße 5. Sprechſtunden ö — “ 

21) > gen Fig S Mer Grenzſtraße 
— I. Kurzeſtraße, Laugergarten, Pöl 9—31, 
u das: Pag e l 1 week 

ommiſſarius: Prediger Friedländer, Poölitzer⸗ 
frage 12. Sprechstunden Vormittags 3.11 
22) 23. Bezirk: Oberwiek, am und auf dem Bäckerberge, 
eh = ae 2 Wieſe an der 
arnitz, enberg, Poll's Holzhof, Poll's Wi 
* . Geheimer 2 1 * 
ommiſſarius: Geheimer Kommerzienrath Nahm, 
große Wollweberſtraße 59, Comtoir, 2 T 
a 1 Be e 5 Br 
) 24. Bezirk: an der Apfel-Allee, au der‘ Chauſſee u 
Berlin, Galgwieſe, Jungfernberg, ee 
Pommerenedorfer Straße:, am ſchwarzen Damm, 
Verbindungsſtraße, am Zieglergraben. 
Kommiſſ — 5 Peer A. H. Zander, Vom⸗ 
merensdorfer Straße 21, S. 8 
en Nahm. er 

24) 1. und 2. Grabower Stadtbezirk; Alexa derſtraße, 
Bauſtraße, Blumeuſtraße, Breiteſtraße, Schulſtraße, 
Oderſtraße 1—13 und 29—39, Burgſtraße 1—6 
und 16—19, 14 

Kommiſſarius: Beigeordneter Matthias, Bau⸗ 
ſtraße 2, Sprechſtunden Vorm. 8 — 10. 

25) 3. und 4. Bezirk; Burgſtraße 7—15, Gießereiſtraße, 
8 14— 28, Parkgaſſe, Schützengaſſe, Schloß⸗ 
gaſſe. 

Kommiſſarius: Dr. med. Jentſch, Gießereiſtraße 
11, Sprechſtunden Vorm. 7— 9. aan 
25) 5. und 6 Bezirk; Birkenſtraße, Frauenſtraße, 
Wieſe, Kirchengaſſe, Langeſtraße, — a 
2 . ; 
ommiſſarius: Bürgermeiſter Knoll, Breiteſtra 
12, Sprechſtunden Vormittags. ? BER 
27) Bredow und Brebow-Antheil ; 
Kommiſſarius: Ortsvorſteher Wolff zu Bredow 
Sprechſtunden Vormittags. 
28) Züllchow, Bollinche Frauendorf, Herrenwieie, Gotzlow 
Kom iſſarius: Orts⸗Vorſt her Gienow zu Zül- 
chow, Sprechſtunden Vormittags. 


rüne 
eue 


Klagen, Eingaben n. ſ. w. werden gefertigt Eliſabeth 
ſtraße 5 B, 2 Tr., Ecke der Bergſtraße. ww a 


© 
Be] 
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* 


ME” Equipirungen 84 
Offiziere und Beamte der Armee, 


vorſchriftmäßige Regenröcke, Portepees 
und Achſelſtücke 


pfiehlt 
A. Gedke, Schneiderei für Civil und Militär, 
vis-a-vis Hotel du Nord. 


. 
Papier⸗ und Kurzuaaren⸗Handlung 


„Germania,“ 


Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
zu Stettin. 
Versicherung gegen Kriegsgefahr. 

Der Beitritt zu der von der „Germania“ gebildeten und verwalteten gegen- 
seitigen „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ steht allen Personen frei, 
welche in irgend einer Weise an dem gegenwärtigen Kriege zu Wasser oder 
zu Lande thätigen Antheil zu nehmen haben, gleichviel, welcher Waffe, welchem 
Dienstgrade, welcher Stellung sie angehören, gleichviel, ob sie bei der „Germania“ 
bereits versichert sind, oder nicht. Die näheren Bestimmungen über die Ein- 


richtung dieser „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ können bei? Fabrik von ER Fabrik von 
jedem Vertreter der „Germania“ und in den Bureaux der Gesellschaft, Parade- | Conto⸗ u. Copir⸗ Julius Löwenthal, Stempel: und 
platz 16, eingesehen werden. Büchern. VOR Breiteſtraße 12. Copirpreſſen. 


3 : Briefe, Schreib- und Concept⸗Papier, das Buch von 1 He an. Schreibebücher, gutes Papier, das 
Dtzd. 6 Hr Alle Sorten Schul-, Correſpondenz⸗ und Bureaufedern, das Groß von 2 . an. Stahl⸗ 


Stettin, den 24. Juli 1870. 
Die Direktion der Germania. 5 ſederhalter, das Dtzd. von 6 & au. Bleifedern, das Did. von 1 % an. Notizbücher reich mit Gold 
verziert, von 6 an. Portemonnaies, ganz Leder, das Stück von 9 an. Beberfäften mit Gummizug 


se o 5 nud Goldverzierung, das Stück von 9 an. Couverts, 25 Stück 6 Rechnungsformulare, 100 Stück 
Hoch Hure ah Preußen! Deutſchland 3 Sor Wechſel⸗ und Quittungs⸗Schemas, 100 St. 4 Br te en 12 überraſchender Aus⸗ 
Die Aufgabe des Blattes find nicht politiſche oder militairiſche Berichte über die Zeitereigniffe und die wahl zu 26 Bildern. das Stück 5 . Poeſie⸗ und Stamm-Album. Schulmappen für Knaben und 
Schlachten. Was wir wollen, iſt einfach: aus dem Donner des Kampfes, aus dem Pulverblig der Gefechte, aus Mädchen von 12%, Ar au, Eigarrentaſchen, ganz Leder, mit Bügel, von 5 e bis zu den feinſten. 
dem Leben im Bivonak und Quartier, vom Marſch wie vom Wund⸗ und Sterbelager der Lazarethe und aus der Copirbücher, mit Regiſter, von 25 Gr an. Tontobücher jeder Art, nach den neueſten Einrichtungen. 
begeiſterten Theilnahme des Volkes das Einzelne zu ſammelu, die einzelnen charakteriſtiſchen Zuge, welche in Contobücher für die Landwirthſchaft. Copir- und Stempelpreſſen von 1 * au. E Alle Comtoir⸗, 
dieſem großen Kampf den Geiſt des Prenßiſchen Soldaten und des Preußiſchen Bürzers erkennen laſſen, da vit Bureau. und Zeichen⸗Utenſilien und hundert andere Artitel zu auffallend billigen Preiſen. Jede Linietur 
dieſe Zuge nicht über der allgemeinen Geſchichte der Großthaten vergeſſen werden, ſondern der Heimath erhalten jowie Druck: und lithographiſche Arbeiten werden ſauber und ſchnell zu bekaunt billigſten 
bleiten. Ernſtes und Heiteres, das ſichtbare Walten der Vorſehung, das innige Gottvertrauen, der friſche Soldateu⸗ Preiſen gefertigt. ö 0 


th, die O digkeit wird in di S l iegeln. 0 
. 4 — 8 FR Dee Baia — 14 — n gichen Zeitungen, deshalb auch Vielen gewiß Preiscourant gratis. Wiederverkäufern beſonderen Rabatt. 
4%. Julius Löwenthal 12, 


ſchon Bekanntes, aus ee Anſchauung, aus den Briefen unſerer Krieger an ihre Angehörigen und aus den 
unſerer Redaktion freundlich vom Kriegsſchauplatz zugeſagten Mittheilunge . Unſer Unternehmen hat eben nur das 8 
vis-a-vis Hötel du Nord: 
Auf Firma und Hausnummer 1 2 bitte genau zu achten. 


Verdienſt der Sammlung. Möge ſie recht viele Ehren- und Heldenthaten feiern, möge fie unſern Soldaten recht 
viele Beiſpiele zur wackern Nachahmung erzählen, die Familie in der Heimath ſtolz machen auf ſolche Söhne, und 
manchem Wunden und Kr anken auf ſeinem Lager eine Freude gewähren, indem ſie ſeine Gedanken zu den geliebten 
Kameraden zurückführt. 

Unſer Zweck iſt: Rechte Verbreitung und Stärkung des alten wahren Preußiſchen, Deutſchen Geiſtes, 
= . wer Treue zu König und Vaterland, des Stolz's in jedem Preußenherzen auf unſere Armee und unferes 

onigs Wer 

Von jeder Nummer des Blattes ſollen vorläufig 2000 Exemplare gratis von der Redaktion an alle 
Truppentheile im Felde und an alle Lazarethe durch die Feldpoſt verſendet werden. Wer die Zuſendung an eine 
beſtimmte Adreſſe wünſcht, wolle uns dies freumblihft melden. Das „Hurrah“ erſcheint in zwanglo en Nummern, 
fo oft genügender Juhalt vorhanden. Der Reſt der Auflage wird in der Heimath zur Deckung der Koſten verkauft. 
Ueberſchüffe gehören den Stiftungen für die Wittwen und Waiſen derer, die ihr Leben gegeben haben für die Brüder! 

Die Redaktion. 


Für Private und Redaktion u, denen der Abdruck des Inhalts freiſteht, erfolgt die Zuſendung frei per 
Kreuzband gegen Franco-Zuſendung von 6 Pe (in Briefmarken) für die erſten fünf Nummern. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


4 (vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
emfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toflettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleiber⸗ nu Wäſchſpinde, eine große Auswahl 
— e rs Sc, Ber a ha, 3 7 1 . — 1 und 
Seegras⸗ Matratzen in großer wahl, Bettſtellen mit rum Matratze und K en mit Drillig⸗ V 
12 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wir) aber, ſchnell uud Kara — n ne 


Preis⸗Courant jelbftgebanter Rheinweine. 


| ' 8 | rn 
ir 3 18651 Laubenheim 
ö Durch H. Dannenberg in Stettin, 2 Site er ehe 
| Sy ; 5 erſteiner - 
’ ER Breiteſtraße 26—27 (Hötel du Nord) e 5 7 1 1 
iſt zu beziehen die „ Rüdesheimer Berg, Forſter Kirchenſtück und 
Ranenthaler Berg u . 2 „ 50 


eclufive Kiſte, Olas und Emballage. 0 
Beſtellungen in beliebiger Quantität werden 1 des Betrages prompt effeltnirt. 


Salomon, 
Weinbergsbeſitzer, Mainz 


e 2 Garnirte runde Hüt 25 far. 
Himbeer⸗Saft , Beckenbüre 0 f von 25 je 


Kriegs⸗Zeitung 


herausgegeben von der 


Redaktion der „Militairiſchen Blütter.“ 


Dieſelbe erſcheint täglich in Berlin um 7 Uhr Morgens und bringt: 
1) Die neueſten Depeſchen und Nachrichten. 


r dee 


2) Eine genaue Orientirung über die Kriegsereigniſſe, erläutert durch Pläne und 5 
e n e eee bn, e W 

50 nhalt: Neueſte offizielle Depeſchen. epeſchen der Reda tion der „Militär iſchen tter.“ ustav n und rauerba en 
j 3 — Politiſche Ueberfiht. — Die Kriegslage. — Vom Kriegsfchauplag. — g. Domſtr. 21 und ßiſcherſtr. 18 am 8 empfiehlt b ub ftet8 vorräthig, 


Schlaht- und Gefechtsberichte. — Beſchreib ug einzelner Thaten x Mi⸗ 
litäriſche Artikel für ein größeres Publikum bearbeitet. Original ⸗Corres⸗ 


en 


% 85 1 A ie H l, 
Limonaden⸗Eſſenzen e Wobweberfraße Rr. 53 


h pondenzen von Offizieren und drei Special⸗ĩBerichterſtattern. — 
7 5 Preis jeder Nummer 2½ S Abonnemente werden auf beliebige Zeit angenommen. von Himbeeren, Apfelſinen, Ananas, Erdbeeren, Citronen große 
h — rg Er 1 R Wr ! und re 3 11 ünn. Quantitäten 2 SE 
* uns i Aft ö a ustav Kühn F 
Subhaſtations⸗Patent. Yultionen Fraueuftraße 33. „ „ td, nn, liegen ae 
10 Nothwendiger Verkauf. Mae alle — Ricber, Bas: wife wehen F De re a fervorfägen, Spinden ꝛc. in 
18 Das zur Bäckermeiſter Wilhelm Riſtau'ſchen] überhaupt Gegenſtände irgend welcher Gattung, die in a h * fi 
10 Rontuzsmaffe 1 e, — Alam age md im 11 5 ene E e mi AllsSsSIsC E rop en, N A. May, Aſchgeberſtraße 3. 
ke att 262/63 | bieten! , - Sr 7  Er TB BetrD 
T.... . p Se das Bıte age Rthnihen, Diee| Gemöhnliche un Bendeäiäuerfieine, 
4 Grundſtener bei einem Hlädhen-Inhalt von 16/4 Morgen br nach geſchehener Verſteigerung Abrechnung auf's und Uebelkeit empfiehlt in Flaschen a 5 e chſteine 

nach einem Reinertrage von 8100 % zur Gebändeftener | Vrompteſte. Gustav Sell, Anftionator Gustav Kühn, deſter Qualität. jedes Qnantum, frei Banftele oder Stein · 

nach einem Nutzungswerthe von 750 , ſoll J ra ann 111 0 gr. Domſtr. 21 und Fiſcherſte. 18 am Krautmarkt. bo, billigß. Julius Samfeid, 

am 7. September 1870, Vormittags . NM Se T, Dr. NM 8 Tropf Leuſſeuftr. 20. 
r. Mampe's Tropfen, . 


1 in Aut b — — Gerichtöftelle im W. Halle u. d. Saale. 

nklam an der ordentlichen elle im Wege 
bee asien Subhaſtation verſteigert und das Urthel Spenden, Commiſſion, Lagerung 
über! die Ertheilung des Zuſchlages 18 Morgen Lagerplatz 3240 IR. mg 


Danziger Trop el jeden Alters finden Kinder Kriegszeit ſorg⸗ 


empfiehlt in beliebigen Quantitäten ſame Pflege und Erziedung in meinem Hauſe, Gymnaſt um 


am 13. September 1870, Vormittags a. Bahnhof mit Schienenverbindung. Gustav Kühn und h. Töchterſchule am Orte. 
Bermiethet: Lagerpläge, Speicher ⸗, Souterrain - und uch 5 Apel, 1. 
10 Uhr, Kellerräume, 8 mie me ge, Domfr. 21 und Fiſcher kr. 18 am Rrautmarkt, 3 zu 2 


ebendaſelbſt verkündet werden. Auszug aus der Steuer⸗ Auf unſerm zu Paſſow, unmittelbar an der Berlin- 

f j erm zu Paſſow, unmittelbar an ber Berlin» 

En an. Hypothekenſchein find in unſerm Bureau III. End Eine betegenen 3 er ein 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder auderweite zur] großer Speicher zur fofortigen Vermietung bereit. 

Pak gegen Dritte — Eintragung in das Syno- Zur. 3 des Be wolle = fig a5 den 

thefeubuch bedürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte Beſcheider Ruppreelnt in Pafjaw, und zur Abgabe 

dale zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben dee dienten der h ade — ee 
. f . „ die Direktion der Preußiſchen n- Ver An 

ei Bermeidung der duelchließung fpäteftens im Ber Mohrenſtraße 59, in Berlin, wenden. ; 


ak Schüfertab ack Tiwolk⸗Garten, Schwedt a. O. 


S ieman n 8 arn Einem geehrten Publikum bringe mein höͤchſt elegan? 
ch 9 * gelegenes Garten⸗Grundſtück (Tivoli) zur gefälligen 


Kopenhagener Lady Twiſt, Beachtung und bin ich im Stande, jede an mich geftellte 


d orderung einer größeren Geſellſchaft zu genügen. 
Spag-Tabad und Danziger Neſſing, 5 NB. @lcihpeitid empfehle weint be etbahn u. Billard, 


5 ſteigerungs⸗Termin anzumelden. — Streichhoͤlzer in allen Packungen g ˖ 

— 4 gigliche 2 8 reisgeri cht *. Mebes Lehr⸗In b tut für Handel zu den 1 5 9 8 3 ee eee 
Der Subhaſtationsrichter. 3 er We dern 8 uf, 8 fager ei 9 ie Dienf- a 

Br - ; : 1 „zu den „ „10, 11, 12,15 — ro Mille f 5 ch 
EN ee eee e aus den renommirteſten Fabriten in nur reeller Qualité apa 2 Led ken beet ale = 
1 W NS Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Verwaltungs; bei kaun ſoſort eintreten bei der Poſt Expedition in Dölit 
se a eh tie 16. zum here er Bernhard Saalfeld, Kaution 100 Thaler. j a 

. U usbtldung vo 3000 ren un . > 5 1 
Extrafahrt men. kin ans een en Gegenden, pri für 1 „„ Dr rd ait a Sn f fig e 
N ? 8 R orzüglichkeit deſſelben. 2 Ein junger, eich oder zu 
uach Swinemünde und zug. Volks | Cigarren Offerte. . l. e e 
5 am Sonntag, den 7. Auguſt er., vermittelſt des Perſonen⸗ olks⸗ A walts⸗Burean. Eine Parthie Reſte in verſchiedenen wollen. nn * 


1 
Duauſchffes m — —_—_____ 
„Princes Royal Victoria,“ Zur 9 ung ee Arbeiten Sorten ca. 100 Mille verkaufe ich um Kußekung en Gag, had, Kari; fh Alem 


J Capt. Diedrichſen. jeder Art empfi hlt damit en Ir billig, cn - liebſten were se das Ordinariat der Unterklaffe 
81 e or . e 5 . t 4 i 
| Aueh a. Swinemiube 6 Ahr Abende 0. B. Scheidemantel, amerikaniſchen Tabaken, auch Hav anna ⸗ Cigarren beſtehend ee . 2 Eugen Fort in Lehrte 
t Preis für hin und zurück 1A Kinder die Hälfte. Stettin, Noſeugarten Nr. 48 3 Meg Bitior Sherte bie Herrn Conſu eutgegen. 88 
1 Alen ſun am Bord des Lich lte zu nen. 9 mer 8 M menten wie auch Wiederverkäufer beſonders auf⸗ Bellevue- Theater 
4 Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und ommerſches Muſeum. — ä . 
von Miedroy bequem F. e Sammlungen: ⸗ſſen jet Wittw. Aer, 2 u und 6 A. Meyer Nachfolge Bon Stufe zu Stufe, Lebendsbid mit Geſang 
„F. Bräunlich. jed. Sount. Bm. 11—1 Uhr. A. Mey r. fund Tanz in 4 Akten und 6 Bildern von Hugo Müller. 


